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Schloß Damerow.
Ein Familienroman von Erich Knopp.

-Lj (Nachdruck verboten .)
Umsonst stellte ihr der Vater vor , daß er aus

Anstand und- Höflichkeit gegenüber einem Verwandten
gehandelt habe, wenn er Egon öfteren Zutritt gestattete,
daß er geglaubt , ihr damit angenehme Abwechselung
und Zerstreuung zu verschaffen, ohne an weitere Kon¬
sequenzen zu denken. Umsonst rechtfertigte die Mutter
ihr beiderseitiges Verhalten.

Leider aber brachten die Nachforschungen in der
Hauptstadt und in Egons früherer Garnison ein durch¬
aus ungünstiges Ergebnis . Von einer Heirat konnte
unter keinen Umständen mehr die Rede sein . Ter Vater
Adeles schrieb Egon daher eine Absage , worauf der
alte Baron von Hagen äußerst entrüstet jegliche Be¬
ziehungen zu Pelonken unederum abbrach , auch Helmut
die Besuche bei den Verwandten streng verbot.

Wenn er über seinen leichtsinnigen jüngsten Sohn
Egon auch ernstlich böse war , so hielt er ihn trotz
ferner Streiche , die ihm vielleicht nur zu einem kleinen
Teile bekannt sein mochten, dennoch als Gemahl einer
Bürgerlichen für gut genug

Egon , der sich unter der Aufsicht seines Vaters nicht
mehr wohl fühlte , verließ nach heftigein Zerwürfnis
mit diesem das Schloß Tamerow . Er warf sich einigen
leichtsinnigen Geno „ en in die Arme , mit denen er
ein ausschweifendes Leben führte . Leidenschaftlich frönte
er dem Spiel , uird seine Zügellosigkeit richtete ihn sehr
bald moralisch zugrunde.

Um sich in den Besitz größerer Geldsummen zu
setzen, die er zur Fortführung seines lasterhaften Lebens
benötigte , fälschte er nacheinander Wechsel auf den
Namen seines Vaters in einer solchen Höhe , daß der
Baron , der seinen Namen nicht öffentlich gebrandmarkt
sehen wollte , alle Wechsel einlöste , hohe Hypotheken
auf sein Rittergut aufnehmen mutzte, die ihn fast an
den Rand des Ruiens brachten.

Ter Vater sagte sich von seinem Sohne los und
zwang ihn , ins Ausland zu gehen . Bald darauf starb
auch die Marter Egons , die, wie man sagte , von Gram
Und Reue dahingerafft wurde.

Auf Schloß Tamerow waren jetzt schlechte Zeiten
angebrochen . Aber auch von Pelonken könnt? man da"
selbe sagen. Adele wurde mit jedem Tage stUler und
tetlnahmloser . Sie hatte für nichts mehr ZntereUe
Ganz mechanisch verrichtete sie ihre kleinen ObUeaen-
heiten . Sie ging umher wie ein lebender Automat'
wie eine Nachtwandlerin . Allmählich bildete sick ein
tiefes Gemütsleiden heraus , so dätzärztliche Autorft
taten angerusen werden mutzten. Tiefe hielten eine
längere Reise für das beste Mittel , ihren Geist inandere Bahnen zu lenken. ^ lTl

• Tie Reise wurde auch unternommen Der Onkel
begleitete seinen Liebling und deren Mutte ? auf den
Fahrten in die Alpenwelt , in die sm niaen Gefilde
Italiens und Südfrankreichs , und es zeigt? sstb in d«
Tat , daß diese energische Ablenkung äußerst wobltätiaen
Einfluß auf die Kranke ausübte . Ja die Gesunduna
machte solche Fortschritte , daß Adel? nach hcklbiähria«
Abwesenheit von der Heimat als Gesundende zurück-
kehren konnte . Tie Besserung in ihrem Gemütszu¬
stände hielt zur Freude der Umgebung an
... . ^ an pflegte jetzt sorgfältig den Verkehr mit den
Nachbarn ; auch brachte ihr Bruder , der Husaronleut-
ntivn »Etns 1 KEeraden aus seiner Gar-insvn mit auf das Gut , um sie fortdauernd in An-

K fic  körperlich wieder auf
£  il fÄ öf holdseliger Jugendschönheit dar,

Rberkeure Anzeichen ließen sich
wahrnehmen , daß sie etwa für einen oder den anderen
der häufiger auf dem Gut erscheinenden Gäste beson¬
deres Interesse gezeigt hätte . ' °

die neue Bahn

,wurden . ÄÄÄ "Lochen
llwn « nc völlige Umwandlung an ihr beob¬

achten. ^>er Magnet , der sie förmlich wider Willen
anzog und in ihrem sonstigen ruhigen Wesen so ver-
wSJTLÄ S’Tl ä”, ,nL . « Sw£
&ÄÄ * *' mt  Me" ^

®er  Onkel überzeugte sich bald von der vornehmen
T" kte. der guten Lebensart des

Mannes . Htnrichsen war ebenso wie er , Heinrick Par-
part , viel gereift , hatte oiehrere Jahre te W«

! einer Gebirgsbahn bauend zugebracht und war erst im
vorigen Sommer von dort zurückgekommen.

Es boten sich daher mannigfache Anknüpfungs¬
punkte zwischen beiden , die der gegenseitigen Annähe¬
rung förderlich waren . Auch Waldemar Parpart schätzte
Hinrichsen hoch ein . Wie Adele über dckn neuen .Haus¬
genossen dachte, hatte sie noch keinem verraten "Doch
war es ftt die Augen springend , daß der nähere Um¬
gang mit ihm ihre Gefühle verstärkt haben mußte
Hknrtchsen begleitete sie au den Sonntagen öfter xu
Pferde . Tann ritten beide weit in die Landschaft knn-
etn machten auf dem Hasenberg , einem Lteblingsziel
Adelens , Rast , trabten woh auch den neuen Bahn¬
körper entlang und fanden sich hungrig und erschöpftzur Mittagstafel wieder ein . J v

Ter Hasenberg war ein Hügel an der Grenze des
Gutes , der ein« werte Aussicht auf das umlieaende
Gelände gestatttee . Hier standen im Halbkreis ° «int
Anzahl Pappeln , Brrren und dichtes Unterholz Kino
morsche, mit Moos bewachsene Bank lud zur Arche eiw
Tie Lture der neuen Bahn war so gelegt daß sie
gerade mitten durch den Hasenberg lief Tie Paddeln
mit der Moosbank wäre ? somit dem UuIeraagg ^ ge

fsth nickzts ändern . Adele wußte
dies schon seit langem und trauerte , wie sie saate
im stillen über das traurige Schicksal dieses Fleckcko»^
Erde , mit dem sie durch unzährige Erinnerung « ? der

sab ' ne ? ? s förmlich venvachsen warSchon sah sie eines Tages Arbeiter mit der Mek-
kEe und den schwarz-weitz-roten Stäben hantieren-
srsr txr 'ssl S”?«K ■ÄÄfe ?«»' Ä Ä
so lange gezögert werden ? Sie fand das höchst merk-

»LI- ELL»7"daL »“ÄT
meisten Interessierte , übe?nahm diese Mi sion
len wurde verlegen , als er kick dar » ä»s ->̂ rich-
7 °' uch-- -E4 ° L »LK, ? °L^
Antwort. bk »tvrnwd« wartet HM«. (So-L. LiS"
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Völm  unD DeurfchlanD.
G» Die Beziehungen der einzelnen Völker zueinan¬

der werden nicht nur beherrscht und beeinflußt von
Faktoreil realpolitischer und wirtschaftlicher Natur . Ost
spielen hierbei psychologische lumcntc  eine
große oder gar die ausschlaggebende Nolle . Daß das
bei den Beziehungen Polens  zu Deutschland in
weitrechendem Maße der Fall ist, ist jedem einigerma¬
ßen über unseren neuen östlichen Nachbar Orientierten
bekannt . Die nicht abzuleugncnden Fehler der deutschen
Ostmarkenpolitik vor und während des Krieges, die
»Teilungspolitik " des achtzehnten Jahrhunderts , die
jahrhundertelange Vergewaltigung hat Ergebnisse gezei-
titzt, die die deutschfeindliche Haltung Polens stark be¬
einflussen.

Es hat keinen Wert fiir uns , den ff -len als sa-
»atisch, roh, ungebildet und rachsüchtig hinzustellcn,
während es fiir den Polen zwecklos ist, den -Deutschen
«ls seinen geschworenen Todfeind zu betrachten mtb
alle seine bösen Taten aufs Neue aufzuwärmen . Not¬
wendig fiir uns ist es vor allem, so schwer eö wohl
für manchen sein wird , uns mit den gegebenen Tat¬
sachen, an denen Gewalt unsererseits nichts zu «än¬
dern vermag , abzufinden . Notwendig für Polen ist
die Verständigung mit Deutschland vor allen Dingen
aus wirtschaftlichem  Gebiet . Freilich wird die
ivl Versailler Vertrag willkürlich gezogene westpreußen-
posenische Grenze und die Zerreißung Oberschlesiens
«nfererseits ein sehr wesentliches Hindernis zur Ver¬
ständigung bedeuten, während aus der anderen Seite
dritte Mächte die so notwendige Verständigung mit al¬
len Mitteln zu hintertreiben suchen.

Während Deutschland die landwirtschaftlichen Pr »,
dukte seiner ehemaligen Agrargebiete Posen und West-
Preußen nicht entbehren kann, und in den Fragen des
Verkehrs mit seiner völlig isolierten nordöstlichen Pro-
vinz Ostpreußen vollständig von dem guten oder schlech¬
ten Willen Polens abhängig ist, ist Polen aus die deut¬
sche Einfuhr angewiesen . Englische und amerikanische,
französische und japanische Jndustrialisierungspläne und
Einfuhrvergrößerungsbestrebungen ändern an letzter Tat¬
sache wenig oder garnichts . Deutschland wird immer
den Vorteil der viel geringeren Entfernung und des
dadurch ermöglichten schnelleren u,ld billigerLN Trans-

Mrtlwoch , den 4 ». Dezember 1941

ft"'* M haben . Trotz der Deutschfeindlichkeit
,notz ocr der Bemühungen der anderen

Staaten betragt die direkte  deutsche Einfuhr in
Polen augenblicklich mehr als 50 Prozent der Ge-

entfuhr . Rechnet man ncch hierzu die über die
M ? »? 0!^ wake und Danzig nach Polen ausgestthrten
he-rem 'Prozent . 8U clncm nod)  wesentlich ho-
r n Wiederaufbau und beim Handel mit R u ß-

w P o cn ?i § Durchfuhrland für die deutsche
w « ^ von größter Bedeutung . Der Weg durch

xI ntlerc  Rußlands ist der weitaus kür-
WMn auch dem deutschen Handel schließlich der

wideren Ksf ê r§öMr0 und die Verbindung durch die
anderen Nandstaaten zur Verfügung steht, so wird es
Gnnen M l °len °l .s Durchfuhrland verzichten
l-cgt mif H?? d hiervon seinen Nutzen har.

Beziehungen der beiden Länder zuein-
ander sind nach dem Gesagten eine dringende Notwen¬
digkeit. Non der deutschen Wirtschaft ist das zum
Glap ^wgejehen worden , obwohl man bisher ^in- '
folge der unsicheren Verhältnisse in Polen und infolge
seiner Deutschserndlichkeit und der daraus entspringen-
den Schikanen gegen alles , was deutsch ist, von einer
Steigerung des Verkehrs abgesehen hat . Polen zieht
es vor , noch immer bei seiner bisherigen Politik ^ zu
.̂f,!? "***'** f"hrt fort , die Notwendigkeit eines Zu-

smnmenarbeltens mrt Deutschland zu verkennen. Hilse
^Crti  Finanz - und Wirtschaftselend , in dem es seit

[ei” et ^öurt steckt, erwartet es noch immer von sei-
nen mächtigen Freunden , obwohl diese bis jetzt noch

a“ ^ " " . Erneuerung tun konnten. Es hält fest
Deutschenhaß, macht die m den ehemaliaeü

preußischen Provinzen wohnenden Deutschen heimatlos
zieht deutsches Eigentum ein, schließt deutsche Schulen'
unterdrückt die noch übriggebliebenen kärglichen ^ Reste
der deutschen Presse und der deutschen Sprache . Man

von deutscher Seite Geuenmaßreaeln
m Anwendung zu bringen , so z. B . die deutsche W'
fuhr nach Polen , ohne die Polen trotz der Hilfe sei¬
ner Freunde nicht leben könnte, zu sperren . Aber auck
ohne diese Gewaltmaßnahmen wird es schließlich mög¬
lich sein, Polen von der Notwendigkeit des sriedlftben
LuscmkmenarbeUens mit Deutschland m überzeugen.Biiar - - -

Amtliches.
AekmlWAligeil der©emtinöe Wrrheim.

Am Donnerstag den 22.  Dezember vormittags 11 Uhr gelangen
im Park der Rathauses ein« Partie Reiserholz, sowie ein Akazien-
stämmchen gegen sofortige bare Zahlung zur Versteigerung.

Als gefunden wurde abgegeben, ein Geldbetrag , sowie ein
Kinderpelzkragen. Eigentumsansprüche können auf dem hiesigen
Bürgermeisteramt Zimmer 10 geltend geinacht werden.

Dem Kreisausschuß stehen Mittel zur Verfügung aus denen
Kindern, welche die Mitteln und die höheren Schulen besuchen
Unterstützungen zur Bestreitung des Schulgeldes gewährt werden
können. Es kommen nur solche Schüler und Schülerinnen in Frage
die besonders fähig und bedürftig sind. Gesuche sind alsdann
durch Vermittlung der Herrn Bürgermeister an den Kreisausschuß
einzureichen.

Schulaufnahme.
Die Aufnahme der Schulneulinge ist am 1. April 1622. Schul¬

pflichtig sind alieKinder, welche voml . Oktober 1815bis 1. April
1916 geboren sind. Die vom 1. April bis 1. Oktober 1916 gebo¬
renen Kinder sind nicht schulpflichtig, doch können sie eingeschult
werden, wenn sie körperlich und geistig genügend entwickelt sind.
Letzteres ist oftmals nicht der Fall, und ihr Schulbesuch wird ihnen
dann selbst und dem Lehrer zur Qual. Darum sollten die Eltern
so vernünftig sein und jene geistig und körperlich schwachen Kinder
noch ein Jahr zurückbehalten.

Kinder, die n i cht in Flörsheim geboren sind, müffen bis zum
6. Januar , unter Vorlegung des Eeburts- und Impfscheines beim
Schulleiter angemeldet werden.

Bretz, Rektor,

Eebühreuordiuing für Schornsteinfeger.
Auf Grund des § 77 der Reichsgewerbeordnung in der Fassung

des Gesetzes vom 26. Juli 1900 wird »nt Gültigkeit vom I. Jan
1922 für den Gewerbebetrieb der Schornsteinfeger anstelle des Ge-
bllhrentarifs vom 1>. 1. 21 folgende Gebührenordnung ) für den
Landkreis Wiesbaden mit Slusschluß der Stadt Biebrich erlassen:

1 Für das einmalige Kehren
a) eines besteigbaren Schornsteins für das 1. Stockwerk 2

Mark, für jeden weiteren Stock 0.50 Mark mehr;
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b) eines russischen Schornsteins für das 1. Stockwerk 1.60
Mk. und für jeden weiteren Stock 0.6V Mk. mehr;

c) eines auf einem Schornstein aufgesetzten Rohres oder
Ventilationsaufsatzes bis zu einem Meter 0.50 Mark,
für jeden weiteren Meter 0.26 Mark mehr;

d) eines Schornsteins für gewerbliche Zwecke wie Bäckereiene in Privat-und Eemeindebackhäusern)Brauereien,
nereien, Wäschereien usw. für das 1. Stockwerk 3

Mark für jedes weitere Stockwerk 0.50 Mark mehr,
e) eines Zentralfeuerungsschornsteins in einem 1—3 Fami¬

lienhaus 5 Mark, in größeren Gebäuden 8 Mark.
Als Stockwerk sind zu berechnen sämtliche Geschosse, die der

Schornstein durchläuft , auch Dach und Kellergeschosse. Werden
aufgesetzte Schornsteine von den darunter liegenden Stockwerken
benützt so rechnen sie von dem Stock an von welchem sie Benutzung
finden . Bei freistehenden Schornsteinen und solchen, die höher als
1,60 Meter über der Dachfläche aufgeführt sind, werden bis zu je
3 Meter Schsrnsteinhöhe für einen Stock gerechnet, desgleichen
werden bei solchen Dachgeschossen bis zu je 3 Meter Speicherhöhe
als ein Stockwerk berechnet.

2. Für das einmaligr Ausbrennen eines Schornsteins 2 Mark,
außerdem sind die tarifmäßigen Gebühren für die unmittelbar da¬
rauf vorzunehmende Reinigung zu entrichten.

Das zum Ausbrenuen erforderliche Material wie Stroh usw.
muß dem Schornsteinfeger geliefert oder vergütet werden.

3. Bei Inanspruchnahme außer der regelmäßigen Periode stehen
dem Schornsteinfeger im Wohnort bis au 2 Kilometer 3 Mark zu
nach Auswärts über 2 Kilometer vom Wohnort 8 Mark . Außer¬
dem find die tarifmäßigen Gebühren für die Schornsteinreinigung
zu entrichten.

4. Bei Begutachtungen in Gebäuden bis 4 Schornsteine 12 Mark,
fk»jeden weiteren Schornstein 2 Markmehrneben den Eanggebühren.

5. Bei Reinigung der Schornsteine zur Nachtzeit im Sommer
vom 1. April bis 30. September vormorgens 7 Uhr und im Winter
vom 1. Oktober bis 31. März vor morgens 8 Uhr finddie doppel¬
ten Gebühren zu entrichten.

6. Die Einigung über die Gebühren der Reinigung von frei¬
stehenden Fabrikschornsteinen bleibt den Beteiligten überlassen.
Wird eine Einigung nicht erzielt, so entscheidet die untere Äer-
waltunasbebörde.

Wiesbaden , den 17. Dezember 1921.
Der Landrat.

Die Bürgermeister werden um ortsübliche Bekanntmachung er¬
sucht. Der Landrat.

Donnerstag vormittag von —ll x/2 Uhr werden auf dem
alten Rathause Kartoffeln an diejenigen Haushaltungen , die kei¬
nen Vorrat haben ansgegeben pro Zentner 105 Mark. Die Be-«ugsscheine sind vormittags von9Uhr ab auf dem neuen Nat-ause Zimmer 8 einzulösen.

Laut Verordnung 84 der H. I . findet auf Veraulaffung des
Eeneralstabs der Rheinarmee vom 15. 10. 21. eine Bestandsauf¬
nahme der Pferde Stuten , Maulesel , und Mauleselinnen jeden
Alters statt. Die Besitzer vorstehend bezeichneter Tiere werden
hiermit aufgefordert , die Anmeldung derselben in der Zeit vom
22. bis 31. ds . Mts in den Vormittagsdienststunden im Rathaus
Zimmer 3 persönlich zu bewerkstelligen. Es ist genaues Aller,
Größe, Farbe und Name des Tieres anzugeben. Jedem Besitzer
wird über die angemeldeten Pferde pp. eine Bescheinigung ausge-
häudigt , die gut aufzubewahren ist, und bei Änderungen vorgelegt
werden muß.

Diejenigen Schwerkriegsbeschädigten denen ihre Rente auf
50 Prozent und mehr festgesetzt und erwerbslos find, ferner alle
Kriegswitwen die erwerbsunfähig sind oder einer erwerbsunfähi¬
gen Witwe gleichgestellt find und bereits Rente beziehen sowie
alle Kriegseltern die Kriegselterngeld empfangen wollen sich am
Donnerstag den 22. Dezember vormittags von 8—12 Uhr auf dem
Rathaus Zimmer 11 melden, da eine Erhöhung des Teuerungs¬
zuschusses erfolgen soll. Rentenbescheid und Stammkartennummer
find mitzubringen.

Flörsheim , den 21. Dezember 1921.
Lauck, Bürgermeister.

Lokales und von Nah und Fern.
Flörsheim, den 21. Dezember 1921.

* Noch nie Erlebtes ! Bei der vorwöchentlichen Kälte und
dem abnorm niedrigen Wafferstande ereignete es sich, daß der Main
über Nacht in seiner ganzen Breite zufror. Die Nadelwehre
standen und so war die Strömung im Fluß gleich Null . Als
frühmorgens die Opel 'schen Arbeiter per Nachen überfahren woll¬
ten, mutzte der Nachen sich erst eine Rinne in die etwa einen
halben Zentimeter dicke Eisschicht bahnen . Als mit Tageswende
das Nadelwehr gezogen wurde , hatte die Eisdecke allerdings bald
ihr Ende gefunden.

Die Einweihung und Enthüllung der, den im Weltkrieg gefallenen
7 Kameraden der freiwilligen Feuerwehr gewidmeten Gedenktafel,
findet am 1. Weihnachtstage Nachmittags 1 Uhr am Spritzenhaus
statt. Die Tafel 70 mal 40 groß aus galvanisierter Bronze , wur¬
de von Herrn Steinmetzmeister Bechluft geliefert und findet Auf¬
stellung zwischen den beiden Toren des Spritzenhauses . Die Feier
wird eingeleitet durch einen Choral der Feuerwehrskapelle , ebenso
haben die hiesigen Gesangvereine ihre Mitwirkung zugesagt. Die
Gedächtnisrede wird Herr Bürgermeister Lauck halten . Zu der
Feier ist die Einwohnerschaft höflichst eingeladen.

* Die größte Schau , erstmalig in Flörsheim a. M . am 21.
und 22. Januar 1922 im Sängerheim bestehend aus Kaninchen,
Geflügel und Produkten , bereitet der Kaninchen- und Eeflügel-

zuchtverein Fortschritt von 1900, aus Anlaß seines 16jährigen
Bestehens vor . Herr Landrat Schlilt -Wiesbaden hat hierzu das
Protektorat übernommen . Ein Ehrenausschuß von Freunden und
Liebhabern der guten Sache hat sich gebildet , welche das ganze
Arrangement tatkräftig unterstützen. Nie zuvor wurde eine solche
Schau gezeigt, welche alles bisher Gebotene in den Schatten stellt.
Große Züchtereien von auswärts haben ihre Mitwirkung durch
Beschickung erstklassiger Tiere bereits zugesagt, sodaß jeder Be¬
sucher voll auf seine Rechnung kommen wird . Man rechnet jetzt
schon auf 5—600 Ausstellungstiere . Der Versand der Anmelde¬
bogen hat bereits begonnen . Für hiesige Züchter, welche gewillt
find, auszustellen, können die Anmeldebogen von unserer Geschäfts¬
stelle Hauptstraße 27 (Herrn Franz Schäfer) bezogen werden . So¬
mit kann auch bei dieser Schau ein jeder Liebhaber und Anhänger
von Kaninchen und Geflügel sich beteiligen und ausstellen . Be¬
währte und nur tüchtige Herren sind als Preisrichter gewonnen
und haben zur Prämierung sich verpflichtet. Den tüchtigen Züchtern
aber winken für schönes Material sowie für ihre Mühe schöne
Preise , darunter 2 Medaillen in Gold, 2 in Silber , 2 in Bronce.
Nähere Aufklärung über Eröffnung der Schau usw. erfolgt in den
ersten Januartagen . Als Meldeschlußtag ist der 7. Januar 1922,
bis abends 7 Uhr und ist bis' dahin Anmeldung nebst Standgeld
abzugeben. .

* Turnverein von 1861. Am 2. Weihnachtsfeiertag •f)ält der
Verein seinen Weihnachtsball , verbunden mit turnerischen Vor¬
führungen , bei welchen auswärtige Kräfte mi' wirken, im Gasthaus
zum Hirsch ab.

Sarrasani in Frankfurt großartiger denn zuvor ! Nach der
Unterbrechung des Cirkus-Saison durch das sonderbare Polizeiver¬
bot das in ganz Deutschland Kopfschütteln eregt hat , hat Hans
Stosch Sarrasani den „Cirkus der 15000 ‘ wieder eröffnet, und
sein Erfolg hat sich noch gesteigert. Mil Beifallsjubel begrü ßt
zeigte er einen vollkommen neuen Spielplan und seine Leistungen
überbieten jetzt Alles , was er selbst an bewunderungswürdigen
Dingen je gezeigt hat . Seine gewaltige Raubtiergruppe von 42
Löwen bisher im Auslande verpflichtet erscheint neu auf dem Plan.
Gs ist wie ein Bild aus antiken Arenen , herrlich und Grauen er¬
regend zu gleicher Zeit . Neue imposante cirkaffische Scenen schlie¬
ßen sich an . Und dann wird der größte Trumpf ausgespielt . ; zwei
Ausstattungs -Schaustücke in jeder einzelnen Vorstellung . „Mazeppa"
ist ein sagenhaster Eirkusakt ." von schönster Poesie von 150 echten
Kosacken und Tscherkessen dargestellt, unter Mitwirkung des berühm¬
ten Schauspielerpferdes „Merkur" das eine Rolle vollkommen selbst¬
ständig durchführt. Und Sarrasani „Wintermärchen " eine echte
Cirkus Feerre mit 560 Mirwirkenden in 5 Akten, ruft das Entzücken
von Alt und Jung hervor erweckt die Begeisterung aller Cirkus-
freunde die zum ersten Male wieder seit 9 Jahren in Frankfurt
eine Cirkus-Pantomime größten Stiles bewundern . Jetzt wo so
viele nach Frankfurt fahren, soll man Sarrasani unbedingt einen
Besuch abstatten . Sarrasanis Vorstellungen beginnen täglich um
7 Uhr. Nachmittagsvorstellungen finden an jedem Mittwoch Sams¬
tag und Sonntag um 3 Uhrstatt . Sarrasani bleibt nur noch kurze
Zeit in Frankfurt.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer : Gstlesdisnst.

Mittwoch nachm. 4 Uhr Beicht. Ein auswärtiger Geistlicher
hilft aus.

Donnerstag 6.30 Uhr hl . Messe für Marg . Mohr geb. Abt und
Eltern (Schwesternhaus ), 7.30 Uhr Rorateamt für Franz
Stuckert und Jakob Christ.

Freitag 7 Uhr Jahramt für Nikolaus Kraus , 7.30 Uhr Rorateamt
für Phil . Hillenbrand.

Samstag 6.30 Uhr hl. M . für Therese Lang (Schwesternhaus)
7.30 Uhr Rorateamt für Karl Weber.

Israelitischer Gottesoienft.
Samstag , den 24. Dezember 1921. Sabatt Wajeschev

4°° Uhr Vorabendgottesdienst
8 0̂ Uhr Morgengottesdienst
2°° Uhr Nachmittagsgottesdienst

_ 520 Uhr Sabattausgang _
Vereins-Nachrichten.

Sportverein 09. Heute Mittwoch Abend 8 Uhr Vorstands - und
Spielausschußsitzung im Vereinslokal . Pünktliches Erschei¬
nen unbedingt erforderlich.

Freie Sportvereinigung . Abtlg . Sänger Freitag Abend 8 Uhr
Singstunde.

Gesangverein Liederkranz . Donnerstag Abend 8 Uhr Singstunde
im Taunus.

Stenographenverein Eabelsberger . Der jFortbildungsunterricht l
fällt bis nach Neujahr aus , Wiederbeginn wird bekanntge-
geben. Die letzte Stunde des Anfängerkursus vor den
Feiertagen ist Donnerstag , den 22. Dez. von 7.30—9.30
Uhr in der Riedschule.

tznm. Musikverein „Eintracht " 1921. Donnerstag punkt 8 Uhr
Versammlung im Vereinslokal danach Musikstunde.

Kath . Gesellen- und Jünglingsverein . Zur Generalkomniunion
am HI. Weihnachtsfeste sind alle Mitglieder herzlich und
dringend eingeladen.  _

leimte Margarine
i pka-?alret rr.50 Mk.

Max Tlcscl», üabnboktrame.

Für die uns anlässlich unserer Vermählung;
erwiesene Aufmerksamkeit sagen wir hiermit
unseren

herzlichsten Dank.
Josef Greser und Frau,

Elise geb. Nassauer.
Flörsheim, Dezember 1921.

Lacke und Oelfarben
und
Und

in bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt, Leinöl
Fußbodenöl , Kreide I- Qualität , Bolus , Gips , sämtliche Erd-

Mineralfarben , Chemische Buntfarben

Farbenhans Schmitt, ?**&£ £«*

i Gestickte Lauten -Bänder ::
wFm

in reicher
Auswahl zu billigen

Preisen bei
V

H. Dreisbach, Karthäuserftr. 8.

ZZmtlicbe
Lack- « . farbwaren

in bester Qualität
Burßftard Tletch, Tlörshcim

ÄÄft
verleiht ein rosiges,jugendfrisclies
Antlitz und ein reinei,zarter Teint,
Alles dies erzeugt die echte
iffecteipfcrd -

die beste Lilienmilchseife.
Fernei macht „Dada- Cream'1

rote und spröde Haut weiss und
sammetweich. Zu haben i d. Apo¬
theken, Drogerienu. Parfümerien.

Ein Paar neue

Schaffen -
Stiefel

Nr. 44, aus besonders gutem
Leder billig zu verkaufen.
_ Näheres im Verlag.

Kiin|l[lrfdi*n • 5chIIIchkn.M»iI.
t«n (3 Bände) • Slridt-H,heilen
für Kinder. Kleldung » Kelim-
Stiekerel• fjolülaum- und leinen,
durdjbeud) . lilel - flibeilen
(3 Bände) » Sonnen<Spitzen »
Dadel-Splben » Qlelbllidterei .
Gäkeln (3 Bände) • Hu»[ebn!tt-
Ilidierei (2 Bde.) * Bunlpiekerei
(2Bde.) . KreuzitiA (2 Bde.) .

Bärdanaer • Klöppelnu(w.
Kuelübrl. Verzeichnis umIon|l.
JederBand -IO u. 1.20NI. I.
lür lUark t " *“ Zusendung

überall zu haben oder vom
Oeriaft Otto Beyer, Eeipzia T.
PolttAedeKonto Leipzig 52279.

MWK &mtiUWU

flntlseptiscber
UlHndpHder

ein ausgezeichnetes Heilmittel für
Wundsein der Kinder.
Streudose 3.— Mk.

UOeke zu FlMeim.
FILMT

Junge Leute
d. z. Film möcht., erh. Aufkl.
u. R,st d. F. Müller Hamburg 36,

Schl. 177. Nr. H. 16.

HAlle Hausfrauen^
kaufen Triumph -Möbel -Putz„Wunderschön"

Stets staubfreie, prachtvolle Möbel
Drogerie H. Schmitt , Flörsheim.

Baumwoll-
Waren

kaufen Sie immer a«n
besten und billigsten bei

A. P. & E. Weil
MAINZ

Emmeranstrasse 28
Augustinerstrasse 5t.

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heule nachmittag

51/* Uhr unseren lieben unvergesslichen Vater, Großvater , Urgroß¬
vater , Schwiegervater , Schwager und Onkel, Herrn

Michael Hörtel
im 87. Lebensjahr , wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Flörsheim a. M., Mainz, Wicker , Wien, Sitzendorf (Österreich),
den 19. Dezember 1921.

Die Beerdigung findet statt : Donnerstag nachmittag 31/2 Uhr vom Trauerhaus
Untermainstrasse 14 aus. Das 1. Seelenamt ist am Freitag vorm. 7t/2 Uhr.

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohltuendster Teilnahme bei der Krank¬

heit , dem Tode und der Beerdigung unseres innigstgeliebteri,
unvergesslichen Kindes

Anna Maria Adam
sprechen wir allen unseren tiefgefühltesten Dank aus . Ganz be¬
sonderen Dank dem hochw . Herrn Pfarrer , den barmherzigen
Schwestern , den Herren Lehrern und Lehrerinnen sowie den
Schulkameradinnen und Schulkameraden , der werten Nachbar¬
schaft , dem Büropersonal und Handwerkern der Betr .-Werkst . 3
Frankfurt , dem Verein Edelweiß , sowie allen für die hübschen
Kranz - und Blumenspenden.

Die tief trauernden Eltern:
Cl. Adam und Frau.

Flörsheim , den 21 . Dezember 1921.
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Besonders Preiswert!

Jmeli-WIAMW
mit und ohne Lackkappe

188- -
höher

JMien-UWnhe
moderne Form 265.—, 228—. 195.— 135.

MlWe. beliebte WeihnMIr-GMenke
sind meine bekannt flute Qualitäten in

Schuhe u. Stiefel

Besonders Preiswert .'

^n ^ niticid 385.—, 380.—, 285.—

«ersliM
in größter Answahl.

245,

n m
m
m
m

I SWHlms Simon Ml  Weil Grabenstr. 10
m

OKI

I Ä. Fiesch und B. Flesch
Eisenbahnstrasse == = === =  Hauptstrasse

empfehlen
zum billigsten Tagespreis

Feinste
Molkerei -Süssrahmbutter

Fst . Süssrahm - Margarine
Fst . Schweine - Schmalz

kaufen Sie auch heute noch vorteilhaft bei

G. Mahr, Mainz
Umbach 4 — Telefon 1255 — Umbach 4.

3n Hand -, Maschinenschrift und Steno-
graphie bewanderte

Bürogehilfin♦
sucht.

Käthi Ditterich
Flörsheim am Main

Kaufhaus am Graben

Zocken tittd Strfimpfc
in Wolle und wollgemischt. für Frauen.
Herren und Kinder in großer Auswahl.

Zcdürren
für Frauen . Mädchen und Knaben.

I

Uorftätige
Borhangringe : Vorhangkordel !—: Ringband

Zum Mlbnscimrssr
empfehle : Puppen in großer Auswahl , Baby , Woll-
puppen . Wolltiere , Spiele für Knaben und Mädchen.
Christbaumschmuck, Kugeln , Spitzen, Vogel, Ketten,

Kerzenhalter usw.

♦

Chm. Fobrik Mkshelm̂
Dr . H. Noerdlinger.

Zu Weihnachten!
Wirsing. Spinat, Weißkraut. Rotkraut, Qelberüben,
Roteriiben, Feldfalat, Zmiebeln, Sauerkraut , ein¬
gemachte Roterüben und Türken. Pa. Limburger
Käfe und yandkäse. Frische Landbutter. Lier.
Margarine , kleine und große iveihnachtsäpsel.
Reinschmeckenderkohnenkasfe */* Psd 12.- Mk.
Maizkaffee Pfund 6.50 Mk . sowie alle Roioniai-

waren zu ermäßigten Preisen empfiehlt

Znton Schick, 6 Lisenbahnltratze6

One Ziehharmonika
2teihig, nußbaum, zu verkaufen. Näheres im Verlag.

Hätte ich
1. Stock

Am 1 WeiHnachtsfeiertag geschlossen.
Am 2. Feiertag geöffnet von 11—1 Uhr.

Wie  hauf .g wohl haben Sie wahrend der letzten Jahre diese beiden bitteren Worte
ausgerufen , wie oft bereut , eine Absicht, einen guten Oedanken nicht ausgefiihrt , eine
günstige Gelegenheit verpasst zu haben . Wollen Sie den gleichen Fehler auch jetzt
7a , ^ b/fr en’ .“ 8 ? e,? gesammelten Erfahrungen nichts gelernt haben ? Dieses
Mal handelt es sich vielleicht für Sie um die Frage , ob wohl der gegenwärtige Zeit*

*T| , n _ P 110̂ der günstigste ist , um den
i e-!- Ra*hn ’ Schlüpfer , Joppe Loden u. Regenmantel , Hose,

r EJChei S m ben.' geT’ Jf zt ° der  später zu kaufen. Unbedingt jetzt , da ihnen das
bekannte Monatsgarderobenhaus immer noch, trotzdem alles teurer wird, die Mög-
lichkeit bietet , gute Kleidung für wenig Geld zu kaufen. Ich liefere Ihnen immer

Mark 350 .—, 450 .—, 550 .—, 650 .—, 850 .—, 950 —,
fertige Jfnsuge, SporLUJster, Raglans, Schlüpfer und Paletots

„ UUS wirklich guten , tragfähigen Stoffen
Besuchen Sie mich bitte und überzeugen Sie sich selbst.

Erstes Mainzer Monatsgarderobenhaus
S«husterstrasse 34, 1. Stock _ MAINZ  Schusterstrasse 34, 1 Stock

Kein Laden AW

Mtmg!
Zu Okiftnacimnj

PREIS - LISTE

billige

frtt -SSme
pro Pfund 10.— Mk. verkauft von heute ab

Peter Kobi.
flörsvelm* Ärlldacberstr. r.

Rindfleisch
Schweinefleisch
Kalbfleisch
Presskopf
Schwartemagen
Blutwurst
Blutwurst, ger.,
Leberwurst, frisch,
dito geräuch.
extra frisch
extra geräuch.
Regensburger

10-
24-
14-
24-
20-
14-
16-
12-
14-
26-
28-
24-

Jl
M
Jl
Jl
Jl
Jl
Jl
Jl
Jl
Jl
Jl
Jl

Hildesheimer Leberwurst
schneeweiss 28—

Bratwurst 20-
Fett , 24-
Schmalz, eig. Schl. 30-
Zungenwurst, weiss 24-
Dörrfleisch 30-
Schinken, ohne 32-
Lacksschinken

gerollt , von 3/i Pfd . in  34 .-
Thüringer Blutwurst 28-

Jl
Jl
jl
JL
Jl
Jl
Jl

Jl
Jl

FRANS
Untermainstrasse

ANGER
Untermainstrasse

»Brillanten«
Platin, Bold, und $iib*r
im Bruch und in Gegenständen,

sowie alte
Rerren- u. »amen Uhren
in Gold u. Silber , kauft zu den

höchsten Preisen.Xtkrhard
Malnr malitz

Uhren- und Goldwaren,
Stemgasse 11. Telefon Nr. 4414
Reparaturen an Uhren u. Gold-
waren werden in eigener Repa-

raiui merkstätte ausaef übrt.

Laden! Nur Laden!

StMimrstr. 6.
werdenSmei>-, Simeii- m

gereinigt , fassoniert u. gefärbt
bei btlligsterBerechnung . Ver¬
kauf aller Art Pelzwaren u,
jeder Reparatur derselben.
Philipp Thomas

Mainz , Stadthausstraße Nr . 8.
Laden! Telephon 2135 Laden!

Ich kaufe
Lumpen. Papier,

Flaschen, Alteisennnd
alle Metalle

sowie Hafenfelle
zuhöchstenTagespreisen.Auf
Wunsch wirds stets abgeholt.

Gg. Mohr 2.,
Untermainstraße SS.



SchatfadiWg fheisterbrand
Bingen a Rh . / lusgereift und köstlich

_ lgeinbrand in allen Preislagen, fllleiimerkauf"  y .. 8chmili. Flörsheima. M.— Telefon 99 — Branntrvein-Ausscyank

r

Das praktischste

Weihnachts - Geschenk
ist eine moderne

Beleuchtung inW
» » » » » » « » » « , » » « « « » » » » » » **

* der Wohnung !! ;;
Qrosse ’AuswaM in Wohnzimmer -, Radien - und Schlafzimmer  ,
Lampen für Gas und Elektrisch. Tisch- und Kachtti schlampen  ,
in jeder Preislage , tigener Fabrikation . E/ek- a
frische Bügeleisen uon 100. Mark an. Elektrische ' -
Kochapparate, Taschenlampen. Batterien. Osram-
Glühbirnen,  sowie sämtliche Zubehörteile zu
Originalpreisen . Elektrische Licht- und Kraft-
Anlagen  werden gewissenhaft ausgeführt , Lie¬

ferung von Elektra -Motoren.
Besichtigung des Verkaufsraumesohne Kaufzwang

Fa . Jakob Höckel

s ARRASANI
FrflnWflirf wieder  I Nur noch lI I cHllVl Lill eröffnet* kurze Zeit •eröffnet « kurze Zeit <

Telefon Taunus 2740

Vollkommen neuer , noch
«» grossartigerer Spielplan:

42 LÖWEN 42
ln jeder Vorstellung 2 gewaltige

Ausstattungs-Schaustücke
MAZEPPA

2. WINTERMARCHEN
5 Akte. — 500 Mit wirkende.

Bahnhofstrasse — Flörsheim am Main — Telefon Nr.54
Zweites Geschäft J . Lelcher , Untermainstraße.

* **»»»»»«»»»»»,

««»•

Wlllilg! Alhlmg!
Zu Weihss- te«!

7^

empfehle mein reichhaltiges Lager in sämtlichen
Haus- und Küchengeräten

D u .. ^ Fraktisclie . .. . : ^
fs
A
K
A
S
|
m
§

Weihnachtsgeschenke
sind Stiefel und Schuhe,
warme Winter-Pantoffel,
in allen Ausführungen.

Fussball -Stiefel!

Schuh -Haus David
Schusterstr - 35 Mainz Ecke Betzeisgasse

Sonntag , den 18, Dez. geöffnet von 12 — 6 Uhr!

m
€
€
€
€€E
€€
D

in Email , Zink, Holz- und Korbware ». Reibmaschinech
Hackmaschinen, Küchenwagen etc. Etas - u Porzellanwaren.

Drohe Auswahl in sämtlichen
SSKKK Spielwaren DHHHs

gekl. Puppen , Baby , Puppenbälge , Köpfe, Arme, Schuhe
und Strümpse . Christbaumschmucku. Christbaumkerzen.
Schulranzen ,Schiefertafeln sowie sämtl.Schreibmateria tien
Geschenkartikel, Kaffeeservice, Skaschgarnituren , Küchen-
garnituren , Tafelaufsätze etc. Portemonnais , Eeldfchein-

taschen, Brief - und Damentaschen.
Cigarren u. Cigaretten -Etuis . Cigarren - u. Cigaretten¬

spitzen, Pfeifen und Spazierstöcke.
Tabake in grob, mittel und sein, Cigarettcntabak.

Cigarren la.sQualitäten in allen Preislagen von 50 Pfg an
bis 3.— Mk per Stück.

Cigaretten ta. Qualitäten in allen Preislagen von
13 Pfg . an bis 8« Pfg,

August Unkclhäuser , Mrrheiin
Hauptstrahe 38 Jf -% j Hauptstraße 39

L

Täglich 7 Uhr. — Mittwoch, Samstag und
Sonntag auch 3 Uhr. Nachmittags volles
Abendprogramm. — Nachmittags Kinder

halbe Preise — 25.—28. Dezember:
L.-.- Täglich 2 Vorstellungen.

*
« 8!ir leichlk, lautere Mroarteit

%
sNachkontrolltcren von optischen Eläsernl

suchen wir per Januar 1822

Mehrere junge Fräuleins.8

j
♦♦♦♦♦♦♦
^ Achtung!

%
Bewerber wollen schriftliche Offerte richten an

F . Birkenstein & Co.
Steinmühle bei Wicker

W

J

♦

♦
♦
*♦

Da mein Geschäft am Freitag vor
Weihnachten von 1 Uhr ab ge¬
schlossen ist, bitte ich die werte
Kundschaft , ihre Einkäufe frühzei¬
tig zu tätigen . — Hochachtend

D. Mannheimer , Hauptstr.

♦♦
♦♦
♦
♦

# Irehstroui-MMlühMtor#
3 PS 220/380 Bolt Kupferwickiung, neu, mit Riemenscheibe und
Schalter , Preis 4200 Mk. ab Lager verkauft Phil . Miihlmichel,

Wiesbaden , Körnerstrahe 3. — Telefon 3273.

Zu
WeihnaAeu!

Modrllierbogen : Krippen,
Burgen , Kirchen etc.

Spiele : Quartett -Spiele,
Schnipp -Schnappipiele
Halma , etc. etc.

Vriefkaffetten , Poesie-
Alben , Zugendschriften

Jeimich Ikeklrnch.
Karthäuserftr ^ö, Telefon 59 I

8

Per 1. April 1922 suche» wir für unser
kaufmännisches Büro einen tüchtigen

jüngeren Mann
welcher mit dem Lohn- und Kalkulations¬
wesen vollkonimen vertraut ist und an
ein selbständiges Arbeiten gewöhnt ist.

Schriftliche Offerten erbeten an:

Birkenstein & Co.
Steinmühle bei Wicker.

F.

i

Der Bummel - Retrus
We r wird denn weinen, wenn man auseinandergeht . — Salome, (Foxtrott)
Vergissmeinnicht (Foxtrott). — Beim Holderstrauch. — Destiny-Walzer

und sonstige Neuheiten in Schallülatten sind eingetroffen bei

Heimlich Dreisbach , Karthäusepstra sse 6
Telefon Nr. 59 Flörsheim a. M. Telefon Nr. 59.

<3c
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(

Flörsheimer Zeitung
(ßcinr . Dreisbach ), Zlörsheima. M.

Iunggefellenfreuden.
Lustige Weihnachtsgeschichte von Paul Bliß.

2 ) lNachdruck verboten .)

err Doktor Lastmann haßte die Feste im all¬
gemeinen, das Weihtrachtsfest aber im be¬
sonderen, ivcil es ein Fest für die Familie,
nicht aber für Junggesellen ist.

Und Herr Doktor Lastmann war Jung - ,
geselle. Es war heiliger Abend und er
hatte noch eine Unmenge von Besorgungen
zu machen.
Ach, er war
wütend!

Nun stand er da und
starrte den langen Zette!
an, denn er wußte nicht,

wo er mit den Einkäufen begin¬
nen sollte; zwar lag diese Aufzeich¬
nung schon seit acht Tagen auf
seinem Schreibtisch, aber wie ge¬
wöhnlich hatte er es bis zur letzten
Minute aufgeschoben, und des¬
halb war ihm jetzt die ganze Ge¬
schichte um so unbehaglicher.

Wütend durchlas er die Reihen
— da standen in bunter Folge : ein
Kaufladen, ein Paar Stiefel , eine
Torte , ^ein Schaukelpferd, eine
Kiste Zigarren , ein Sonnenschirm,
Schlittschuhe, Tuschkasten, Zinn¬
soldaten, Rotwein , drei Stollen,
Strümpfe , Bilderbuch und zuletzt
gar noch eine Puppenstube.

Verärgert lachte er auf. Das
waren nun Junggesellenfreuden:
die ganze Verwandtschaft mußte
er beschenken, denn allen war er
so halb und halb verpflichtet, bei
allen war er zu Gast gewesen und
hatte Gefälligkeiten von ihnen ge¬
nossen und NUN mußte er sich da¬
für revanchieren.

„Na !" •—• er tat einen tiefen
Seufzer , raffte sich auf und machte
sich endlich auf den Weg; natür¬
lich ging er in eins der modernen
Warenhäuser , in denen man sich
ja vom Kopf bis zur Zehe aus¬
statten kann.

Aber ehe er dieses Warenhaus
erreichte, mußte er einen weiten
Weg machen, denn er wohnte in
einem stillen, vornehmen Viertel,
mrd da mußte sich der geplagte,
verärgerte Mann durch endlose Straßen hiudurchdrängen , um
^whstach .semknufe zu machen. So stieß und rannte er alle Au¬
genblicke gegen einen mit Paketen beladenen Passanten an, wo¬
durch natürlich seine Laune nicht besser wurde.
d«a slli erreichte er sein Ziel . Doch, o weh ! Als er nun
das Warenhaus betrat drängte sich ihm eine solche Fli .t von
Menschen entgegen, daß er gleich wieder umkehren wollte ; allein

beiliaem' ylb?nb' 0̂-mC‘ne* desseren , indem er sich sagte, daß es am
heiligen Abend sicher m anderen Geschäften ebenso voll wäreStU mu6,e'-»««et«“>!»
SaS W1“ÄiSSjÄ  ',"6“cI,lele«* * « «-

Natürlich ärgerte ihn das voii neuem, und so kehrte er sich
wütend um und ging weiter , zu einer anderen Verkaufsabteilung

Als er sich so eine halbe Stunde hatte schieben, drängen und
Itoßen lassen, lvaren endlich seine
Käufe erledigt, und nun steuerte
er, beladen mit Paketen und ge¬
folgt von zwei beladenen Dienern,
dem Ausgang zu, um eine Droschke
zu ergattern . Da er aber die Au¬
gen immer auf die Tür gerichtet
hatte , sah er nicht, was vor ihm
geschah, und so rannte er plötzlich
so heftig gegen jemand an, daß
ennge seiner Pakete fielen und
deren Inhalt total zerbrach.

Und siehe da, wieder war es
leire Dame , die ihn vorher schoir
st.Eölvrt hatte , •— auch diesmal
wchelte sie ihn wieder an, — und
da er nicht um Entschuldiguugbat , so tat sie dies.

Er war so in Aufregung , daß
er ui der Tat nichts sagen konnte
— und als er wieder zu sich kam
ivar sie läiigst fort . . '

Nun fluchte er natürlich wie¬
der, mußte aber dennoch die zer¬
brochenen Gegenstände noch ein¬
mal kaufen , sich noch einmal
drangen , schieben und stoßen las-
W »und als er dann endlich glück-
hch, Fast zugedeckt von Paketen,
minun ^r" Wagen saß, da ivar er
wirklich halb krank vor Aufregung
und Arger. Und natürlich entlud
stch sein Groll nun wieder auf das
Weihnachtsfest.

sieben Uhr am heiligen
^bend hatte er glücklich alle seine
Geschenke an die richtigen Adres-
seii gebracht , war ein halbes
Lutzend mal dafür umhalst und
ebensooft abgeküßt worden, doch
den Feierlichkeiten hatte er sich,
wie gewöhnlich, schnell entzogen;

. . — . — nein, er ivollte keinen aus-

m.d d°„ -inLiSL „tZT - LPS:
etwas für Familienvater , aber nicht für Junaaesellen ' — und Zf
halb hatte er bei allen Verwandten nur seine Gesckienke nslickü
schuldigst abgegeben ; sowie aber die Feie! ie? BesSLÄnn
mach e er sich aus dem Staube , um nicht sentimental zu werde n

Und nun war er alle seme Gaben los und wieder frei und
ledrg, — ach, er atmete ordentlich und glücklich auf!

Diis Glückte in erklinget, ihr Kinder herein!
Mummt alle, die Iure ist offen;
Ta stehn jie, geblendet vom goldenen Schein,
Bon Staunen und Freude betroffen;
Wie schimmert und flimmert von Lichtern der Baum,
Die Gaben zu greifen , sie wagen '- nach kaum,
Sie steh» wie verzaubert in seligem Traum;

So 'nehmt nur mit fröhlichen Händen,
Ihr Kleinen , die köstlichen Spende » ! K Gerat.



Es war ein Viertel nach Sieben und er lief schnell drauf las,
um nach Hause in sein Zimmer zu kommen, denn es war bitter
kalt draußen , und ein scharfer Wind wehte den Schnee von den
Dächern. Aber als er endlich daheim sein Zinnner betrat , wurde,
er wiederum wütend , — es war kalt dadrinnen ! bitterkalt ! —'
Sofort ließ er das Mädchen kommen.

„Warum ist hier nicht nachgelegt worden ? Es ist ja kalt wie
ein Hundestall !" fuhr er das Mädchen wütend an.

Und .zitternd antwortete die Kleine: „Wir dächten eben, der
Herr Doktor würde doch
heute am Heiligabend nicht
zu Hause bleiben."

„Dachten !— dachten!—
— Wenn Weiber schon dem
ken , gibt's allemal eine
Dummheit ! — Wo ist Frau
Müller ?"

„Die Madame ist fort¬
gegangen/zur Bescherung
natürlich ! Werbleibt denn
heute auch allein zu Hause?"

Wütend blickte er sie an,
dann schrie er : „Es ist gut,
Sie können gehen !"

Achselzuckend ging das
Mädchen hinaus.

Er aber lief grollend um-
her . Seine Stimmung war
verdorben . Was sollte er
jetzt allein hier ? Wenn er
noch Heizen ließ, würde eine
Stunde vergehen, ehe es
warm wäre , und inzwischen
hätte er sich krank geärgert
—,nein , lieber hinaus , ganz
gleich wohin. Und so nahm
er denn Hut und Mantel
und lief wieder davon.

Als er auf die . Straße
trat , leuchtete ihm von drü¬
ben her ein helles Licht ent¬
gegen, — die Laterne einer
kleinen Konditorei, der ein¬
zigen dieses stillen Stadt¬
viertels.

„Na," sagte er zu sich,
„retten wir uns da hinein;
wenigstens werde ich da
drinnen heute abend unge-
stört sein und ruhig lesen
können!"

Und so ging er in das
kleine Kaffeehaus.

Er war auch wirklich
ganz ungestört, denn er war
der einzige Gast in dem Lo¬
kal, nur ein Verkaufsfräu-
tein stand gähnend und schlaf- Weihnachten,
rig hinter dein Ladentisch,
und eine einzige kleine Gasflannne erleuchtete den hinteren Lese-
ranni nur sehr spärlich.

Aber daran kehrte sich Doktor Lastmann nicht. Er zündete,
ohne erst lange zu fragen , die andern zwei Flammen auch noch
an , bestellte sich einen starken Grog, brannte sich eine gute Zigarre
an und machte es sich dann so bequem , als es unter den ob¬
waltenden Umständen eben möglich war.

Doch kaum saß er da, da erst bemerkte er, daß er doch nicht
der einzige Gast war , denn nebenan in: „Tamenzimmer ", das
nur durch eine halbhohe Holzwand von dem Leseraum getrennt
tvar, räusperte sich eben jemand.

„Donnerwetter, " lächelte er, „da bin ich doch wirklich gespannt,
lvas da drinnen für eine alte Taute sitzen wird !" Und so behutsam

wie möglich ging er an die Holzwand, stieg auf einen Stuhl und sah
ein ganz klein wenig hinüber in das „Damenzimmer ", — und siehe
da, wieder >var es die Dame , die ihn heute früh ausgelacht hatte!

Jetzt wurde er aber doch stutzig und begann nachzudenken,
denn das Gesicht kain ihm doch gar zu bekannt vor, und während
er nun so eifrig seine Gedanken zusammenzubringen suchte, kam
er nach und nach zu der Einsicht, daß er die Dame ja kannte: es
war ein nicht mehr ganz junges Fräulein , eine Klavierlehrerin,
mit der er früher einmal in einer bekannten Familie zusammen

getroffen war — gewiß, so
war es ! Jetzt sah er alles
sonnenklar! — Donnerwet¬
ter ! Diese Schande ! —-
Nicht einmal entschuldigt
hatte er sich heute früh!
Also gutmachen !Nachholen!

Und kurz entschlossen ging
er nebenan zu dem Fräulein
hinein, stellte sich vor ihren
Tisch und begann : „Mein
gnädiges Fräulein , der Zu¬
fall will, daß ich meine heute
früh versäumte Entschuldi¬
gung nachholeu kann — ich
bitte hiermit feierlichst um
Verzeihung für den Schreck,
den ich Ihnen heute vor¬
mittag eingejagt habe !"

Lächelnd dankte sie, lud
zum Sitzen ein und erwi¬
derte : „Ich sah wobl, Herr
Doktor, daß Sie mich nicht
erkannten — aber ich muß
mich übrigens auch entschul¬
digen, ich habe Sie ausge¬
lacht, nicht wahr ?" Mit hei¬
teren Augen sah sie ihn an.

Und er , ebenso heiter:
„Gewiß haben Sie das ! Und
ich war wütend darüber !"

„Mein Gott , Sie sahen
auch zu komisch aus- in all
Ihrer Hilflosigkeit!" rief sie.

„Das glaube ich! — Ein
Junggeselle mit einem ellen¬
langen Besorgungszettel —
Stoff für ein Witzblatt!"
Auch er wurde heiter , ange¬
steckt durch ihre Lachlust.

„Na , nun haben Sie es
ja doch geschafft."

„Gott sei Dank ! Jetzt
kann ich in Ruhe meine
Heiligabendfeier abhalten!
—Aber wie kommt es, mein
gnädiges Fräulein , daß auch
Sie hier am heutigen Abend
allein sind? !"

„Ja , es geht mir wie Ih¬
nen, Herr Doktor, — ich habe auch keine Angehörigen, und bei
fremden Menschen komme ich mir an einem Abend , wie dem
heutigen , erst recht verlassen vor, — Weihnachten kann man eben
wirklich feiern nur in der eigenen Familie !"

Er nickte und schwieg ein Weilchen. Dann : „Wohnen Sie
denn jetzt hier auch in unserem Viertel , gnädiges Fräcclein?"

„Bereits seit dem ersten Oktober, Sie haben mich auch schon
oft genug getroffen, aber eben nicht wiedererkannt."

„Ja , entschuldigen Sie das, bitte ! Sie wissen ja, die Ver¬
geßlichkeit ist uns Gelehrten ja so oft angedichtet, daß wirklich
Wahres daraus geworden ist."

Sie lächelte wieder und nickte.
Dann er: „Also sind lvir zwei arme Menschen, die mm hier

Von F . L i p p s.
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in diesem ebenso reizenden lote kalten Cafe den Heiligabend
feiern sollen."

„Ja , kalt ist es hier," meinte sie, „das ist wahr !"
„Besonders hier drinnen ! Kommen Sie nur mit nach nebenan,

da habe ich alle drei
Gasflammen ange¬
zündet , das heizt
schon, — und dann
trinken Sie mit mir
einen derben Grog,

■— ja , das lasse ich
inir nicht nehmen!
Sie sind mein Gast!
Ich will abbitten für
heute früh —• und
dann sollen Sie mal
sehen,wie schön warm
Ihnen werden wird !"

So kam sie also
mit ihm ins Lesezim-
mer, wo sie es sich in
einer Ecke am Ofen
recht nett und gemüt¬
lich machten; und
während sie nun so
lustigzusammenplau-
dertenund dendamp-
fenden kräftigen Grog
schlürften, machte er
mit einem Male die
Entdeckung, daß so'n
Weihnachtsfest ei¬
gentlich doch'ne recht
nette Erfindung sei,
wenn man es in so
angenehmer und lu¬
stiger Gesellschaft ver¬
lebte.

Und wahrend sie
sich so köstlich unter¬
hielten, drang Plötz¬
lich Kindergesang zu
ihnen her — „Stille
Nacht, heilige Nacht"
und so weiter.

Da stand sie auf,
schob den Vorhang
ander Glastür zurück
und da sahen sie den
brennenden Weih- ,
nachtsbaum des Kon¬
ditors , der im hinte¬
ren Zimmer seiner
Familie bescherte.

„Na, was wollen
>vir noch mehr !"
meinte sie lachend,
„da haben wir ja al¬
les, was zu einem
richtigen Heiligabend
gehört." Und er, fast
ausgelassen heiter /pis naht der liebe Weihnachtsmann
durch den starken Mit seinen guten Gaben; —
Grog : „Ja , nur die Horch, horch! Er klopft schon bei uns an,
Geschenke für uns Sein Es' lein hör' ich traben,
fehlen noch!"

„Ach, die denken ivir uns !" erwiderte hierauf das Fräulein.
„Aber wozu denn ! Es ist ja alles da !" - Und kurz ent¬

schlossen stand er auf, ging vorn in den Konditorladen und kam
gleich darauf zurück mit einem großen Marzipanherz , das er ihr
lachend überreichte: „Sie gestatten, gnädiges Fräulein , daß ich
Ihnen mein Herz verehre !"

Sie errötete , nahm es aber an mrd dankte lächelnd. Dann sagte
j sie heiter : „Und was soll ich Ihnen nun schenken?" —• Da sah er

sie mit leuchtenden Augen an und erwiderte : „Ihre Freundschaft !"
So wurden sie also Freunde , die beiden Menschen, die hier

in dem versteckten
Winkelchen der gro¬
ßen Stadt ihren Heu
ligabend froh und hei¬
ter zusammen feier¬
ten. Und als sie sich
dann um neun Uhr
trennten , da sagten
sie sich mit heiter
leuchtenden Augen
„Auf Wiedersehen!"

Alsdann eine halbe
Stunde später Dok¬
tor Lastmann in sein
kaltes Zimmer kam,
wollte er erst wieder
wütend werden , —
schnell aber tröstete
er sich mit dem Ge¬
danken: „Na , die
längste Zeit warst du
Junggeselle,nun wird
es anders werden !"

Das erhörte
Gebet.

Von Frida Heller.
(NachdruckVerb.)

ennt ihr den kleinen
hinkenden Robert,

den seine Mutter so gerne
hatte , liebe -Kinder? —
Nicht? — Nun, io will
ich euch von ihm berich¬
ten ! Robert zählte neun
Jahre . Er war ein sehr
munterer Junge , der
aber leider in frühester
Kindheit bei einem Sturz
das rechte Bein gebro¬
chen hatte und darum
beim Gehen ein wenig
hinkte. Da er nun eine
zwar ehrliche, aber sehr
arme Mutter besaß,
mußte er schon zeitig
mithelfen, das tägliche
Brot zu verdienen. Im
Frühling trug er kleine
Sträuße von gelben Him¬
melsschlüsseln in die
Häuser , im Sommer
holte er Beeren und
Pilze, die er au, dem
großen Ziehbrunnen auf
dem Markte verkaufte,
und um die Weihnachts¬
zeit handelte er mit bun¬
ten Glasperlen für den
Weihnachtsbaum. Zwi¬
schen diesen Zeiten ver¬
fertigte er Tütest und
Spankörbchen oder wun¬
derhübsche Windmühlen
aus Glanzpapier.

Als daS Weihnachtsfest herankam und in den Schauläden die ver¬
schiedensten Spielsachen ausgestellt wurden, fiel sein Blick auf einen Bau¬
kasten, den er sich schon lange im stillen gewünscht hatte : Täglich, wenn
er vorüberging, blieb er vor dein Laden stehen und sah sich wohl eine Viertel¬
stunde lang das herrliche Spielzeug von allen Seiten an. Ein Herr, der
dem Geschäft gegenüber wohnte, lvurde schließlich auf den Jungen auf"
merksam, und als dieser ivicder eines Tages sehnsüchtig in den Schauladen

Bald tritt das Christkind leise ci»
Mit Tannenreis und Kerzen
Hub spricht: „Heut' sollen selig sein
Auf Erden alle Herzen!" JohannaM. Lankan.
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sah, ging er wie zufällig zn ihm hin und fragte, was er da mache. Der
hinkende Robert meinte lächelnd: „Ich sehe mir den herrlichen Bailkasten
an, der dort in der Ecke steht. Wenn ich den hatte !"

„Nun, so bitte nur recht das Christkind", tagte der Herr freundlich.
„Wie heißt bu denn, mein Junge ?"

„Ich bin der hinkende Robert und heiße eigentlich Schlvarz", ant¬
wortete der Knabe. „Wir wohnen in der Jägergasse im Hinterhaiis, zwei
Treppen ."

. „Nun, so bitte nur recht das Christkind", wiederholte der Herr und
entfernte sich. Robert tat , wie ihm geheißen. Als er spät heimkam und
sein Bett aufsuchte, faltete er die Hände und richtete an das Christkind ein
langes Gebet. Tann legte er sich nieder und schlief ein.

Endlich kain der schöne heilige Abend! Roberts Mutter zündete den
Bauin an und legte ein paar Strümpfe und zwei Pfefferkuchendarunter.
Dann rief sie den Jungen herein. Robert gehörte zu denen, die auch mit
wenigem zufrieden sind, und freute sich herzlich. Eben ivolltc er seine
kleinen Arme um der Mutter Hals schlingen— da klopfte es.

Gleich darauf erschien ein Dienstlwte, legte ein Paket auf den Tisch
und sagte: „Einen schönen Gruß ,vom Christkind!" Dann war er wieder
fort. Kopfschüttelndöffnete die Mutter bcti Gegenstand — und was fand
sle? Einen prachtvollen Baukasten. Der Junge war rein toll vor Freude.
„Mutter, " rief er, „nun ist mein größter Wiinsch erfüllt ! Das hätte ich
nicht gedacht! Ich bin überglücklich!" — Ja , Kinder, glücklich war Ro¬
bert wie noch nie, und seine Mutter war es mit ihm.

Weihnacht.
as Fest der Weihnacht steigt heririeder
Aus sternenklarer Winternacht:
Das Christkind kommt zur Erde wieder
Mit Kerzenglanz und Christbaumpracht.

Es stehen alle Türen offen
Dem holden Kind im goldnen Haar,
Mit -Tannengrün und neuem Hoffen
Begrüßt es froh der Menschen Schar.

Ein jeder bringt sein Herz 'mit Beben:
„O segne es und inach' es gut,
Daß ivir ivie bu nur Liebe geben
So rein Ivie deiner Seele Glut."

Das Christkind lächelt lieb und leise,
Die Kerzen flammen hell und hehr,
Und wieder tönt die fromme Weise:
Vom Himmel hoch da komm' ich her!

Und mit der Weihnachtsglocken Dröhnen
Klingt's jubelnd durch den Erdenraum:
Die Liebe ivird die Welt versöhnen
Noch einmal unterm Tannenbaum ! Joh. M. Lanka».

Weihnachtsbränöe.
S ie sind ein Kapitel für sich—sehr der Beachtung wert—die Weih¬nachtsbrände! Wenn man bedenkt, daß schon durch die beliebten und
für ganz ungefährlich geltenden Magnesium-Wunderkerzen in einer Weih¬
nachtszeit vor deni Kriege 300—400 Schäden gemeldet wurden (bie eine
Schadensumme von über 30 000 Mark ausmachten) , so kann man sich
vorstellen, wie groß die Zahl der Zimmerbrände um Weihnachten ist.
Das meiste kommt wohl gar nicht an den Tag!

Sehr viele Brandschäden entstehen dadurch, daß die Flamme eine?
Lichtes darüber befindlichen Schmuck aus Papier , Watte und dergleichen
oder einen Nadelzweig in Brand setzt. Der letzte Fall ereignet sich besonders
leicht dann, wenn der Baum vollständig abgedörrt ist, also längere Zeit
nach Weihnachten. Der trockene, nur noch von Harz durchtränkte Zweig
schießt dann leicht mehrere nadeldünne, blaue, zischende Stichflammen nach
allen Seiten , die im Augenblick den ganzen Baum in ein Flammenmeer
verwandeln.

Herrscht nicht die nötige Überlegung in bezug auf den Standort des
Baumes , das heißt, bringt man ihn der Gardine oder den Möbeln zu nahe,
so kann nicht nur ein Zimmcrbrand , sondern ein großer Hausbrand ent¬
stehen; ist es doch schon vorgekommen, daß ganze Straßenzüge durch eine
weihnachtlicheUnvorsichtigkeit in Asche gelegt worden sind!

Häufig treten auch dadurch Brände mtf, indem die Lichter nicht ge¬
nügend fest in die Dillen gesteckt werden ; brennend füllt dann leicht eine
der Kerzen herab — vielleicht gerade auf einen Gegenstand aus Zelluloid,
Seidenpapier — und im Nu ist ein kaum zu bewältigender Zimmcrbrand
entstanden.

Nie sollte man aber einen mit brennenden Kerzen besteckten Christ¬
bauin oder eine beleuchtete Krippe allein lassen! Vom Christbaum kann
schon ein niederfallender brennender Tropfen , von der Krippe ein um-
fallendes Licht Brandschaden verursachen. Vorsicht soll die Mutter der
Weisheit sein — auch während der Weihnachtstage. Lassen wir uns durch
die Bcguemlichkeit und den vielartigen Genuß iu dieser Zeit nicht so weit
einschläfern, daß wir alle Vorsicht anßeracht lassen! Frida Nock.

Das Her) öes Kindes.
Von Otto Pro mb er.

«Mas Herz des Kindes ist Ivie ein blütenreicher Bamn , der nicht die
ytö  leidenschaftsheiße Sonne des Sommers bedarf, doch auch nicht die
starre, schneidende Kälte des Winters ertragen kann. Spott und Herzens¬
kälte sind wie ein Reif, der sich auf die Blüte legt und sie verkümmert.
Jede Blüte aber, mag sie noch so klein und versteckt sein, ist der Ansatz
zu einer Frucht. Darum hüte und schütze jede Knospe des kindlichen Ge¬
müts , als wäre sie die einzige Blüte anr Baume. Des Kindes Herz ist
wie ein frischer Quell, zwar nicht tief, aber immer beweglich. Später ver¬
tieft sich der Quell zum Bach, zum Fluß , zum Strom , aber die klare, silber¬
helle Reinheit geht meistens verloren. Ein Quell erfreut und erquickt uns,
denr Strome vertrauen ivir schwere Frachten an. Wie herrlich leuchtet doch
die frische, reine Flut eines oft übersprudelnden Kindergemüts ! Wie ein
Schmetterling ist das Kinderherz. Bald fliegt es dem, bald jenem zu —
ohne Ausdauer, aber stets in neuer, bunter , reizender Gestalt. Gern nascht
der lose Falter von allem Schönen, das sich ihm bietet. Alle Welt ist sein
eigen. Überall ist es zu Hause. Gönne ihm sein bewegliches Spiel und
streife nicht den bunten Farbenschmelz von seinen Flügeln ! -

Tannenbaumrätsel. Weihnachtsrätsel.
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In den mehrfeldrigen Querreihen

wird bezeichnet: 1) eine schöne Zeit , 2)
ein Fixstern , 3) eine preuf;. Feslima,
4) ein Gestirn . Die richtige Senkrechte
ergibt einen bekannten -Baum.

Scharade.
Das erste sei mit ganzem Herzen,
Das andre steht im grünen Hain.
Das Ganze prangt im Glanz der Kerzen,
Hell in des Winters Nacht hinein.

Auflösungen aus dieser Nummer:
De>o Tannenbanmrätsels : T, MAI, N, SONNE , E, SPANDAU , B, A, U, KO¬
MET (Tannenbaum ). — Der Scharade : Christbaum . — Des W eihnach tsrä tsels:
(Man liest die Buchstabengruppen zeilenweise nach der Höhe der 5 Sterne ) : Nun kommt

der liebe Weihnachtsmann!
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